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nachchristlichen Jahrhundert wird die Idee eines zur Apokalypse wie-
derkehrenden Nero sowohl in der jüdischen (Sibyllinische Orakel) 
als auch in der christlichen (Offenbarung des Johannes, Himmelfahrt 
des Jesaja) Tradition fassbar. Eine der Schriften, die die Wahrnehmung 
der apokalyptischen Bedeutung eines Nero redivivus beeinflusste, war 
der Bibelkommentar des Ambrosiaster, eines anonymen Autors aus 
der zweiten Hälfte des 4.  Jahrhunderts57. Darüber hinaus wird Nero 
als derjenige römische Kaiser wahrgenommen, der die Apostel Petrus 
und Paulus hatte hinrichten lassen, nachdem diese im geistlich/magi-
schen Wettkampf gegen seinen Magier Simon die Oberhand behalten 
hatten58. Die frühen christlichen Historiographen erinnern Nero vor 
allem als ersten Christenverfolger und übernehmen darüber hinaus 
eine Reihe der vor allem bei Sueton zu findenden Gerüchte, z.  B. 
dasjenige, in dem er den Bauch seiner Mutter Agrippina nach deren 
Tod hatte aufschneiden lassen, um zu sehen, woher er gekommen sei, 
oder jenes, in dem er selbst mit einem Frosch schwanger gegangen sein 
soll59. Diese anekdotenhaften Geschichten werden auch von späteren 
Historiographen und Schriftstellern immer wieder erzählt und ausge-
schmückt, dienen aber vor allem dazu, das zweite essentielle Element 
des mittelalterlichen Nero-Bildes zu illustrieren, das des paradigmati-
schen Tyrannen60. Doch auch die Vorstellung von Nero als Antichrist 
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